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Kapitel 1 

Einleitung 

I. Forschungsgeschichtliche Einbettung 
I. Forschungsgeschichtliche Einbettung 

1. Forschungsgeschichtlicher Kontext 

Bereits in Justins Dialog mit Tryphon findet sich die Behauptung, wonach der 
wesentliche Differenzpunkt zwischen frühjüdischen messianischen Erwartun-
gen auf der einen Seite und der neutestamentlichen Christologie auf der ande-
ren Seite gerade in der Göttlichkeit Jesu Christi, d.h. in der „hohen“ Christolo-
gie bestehe. So lässt Justin den Juden Tryphon in Dial 49,1 kontrastierend fest-
stellen:  

πάντες ἡμεῖς τὸν Χριστὸν ἄνθρωπον ἐξ ἀνθρώπων προσδοκῶμεν γενήσεσθαι.1  
„Wir alle erwarten den Messias als Menschen von Menschen.“ 

Diese um gegenseitige Abgrenzung bemühte Vorstellung bestimmt bis in die 
Gegenwart hinein weite Teile der Forschung. 

Dies gilt im 20. Jh. im Besonderen für die sog. Religionsgeschichtliche 
Schule und deren Forschungsparadigma. Demnach entwickelten sich die Vor-
stellungen einer „hohen“ Christologie frühestens am Ende des 1. Jh. n.Chr. im 
Rahmen der mutmaßlichen „Hellenisierung“ des Christentums. Leitend war 
dabei der Gedanke, wonach die Vorstellung von der Göttlichkeit Jesu Christi 
im Rahmen palästinisch-jüdischer Denkvorstellungen prinzipiell unmöglich 
gewesen sei und erst beim angenommenen „Übergang“ der frühen Jesusbewe-
gung in hellenistisch-römische Kontexte denk- und aussagbar geworden sei.2 

Trotz zahlreicher Verschiebungen in den Details findet solch ein Ansatz 
auch in jüngerer Zeit weiterhin Anhänger. Bereits im Titel seiner Monographie 
„From Jewish Prophet to Gentile God“ präsentiert Maurice Casey die seines 
Erachtens grundlegende Entwicklungslinie der frühen Christologie.3 Entschei-
dend ist für solch eine Konzeption neben exegetischen Urteilen im Neuen 

 
1 Der angeführte Text folgt der Edition von MARCOVICH, Miroslav (Hg.): Iustini Martyris 

Dialogus cum Tryphone (PTS 47), Berlin / New York 1997. 
2 Vgl. hierzu beispielhaft und besonders wirkmächtig BOUSSET, Wilhelm: Kyrios Chris-

tos. Geschichte des Christusglaubens von den Anfängen des Christentums bis Irenaeus 
(FRLANT 4), Göttingen 1921. 

3 Vgl. CASEY, Maurice: From Jewish Prophet to Gentile God. The Origins and Develop-
ment of New Testament Christology (ECL 1985/1986), Cambridge 1991. 
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Testament v.a. die Frage nach dem frühjüdischen Kontext, innerhalb dessen 
sich die frühe Jesusbewegung entwickelte – bzw. den sie nach Casey für man-
che Entwicklungen notwendigerweise verlassen musste. So fasst Casey zusam-
men: 

„It has been argued above that the deity of Jesus is a Gentile perception, and that Jews have 
consequently not been able to accept it without ceasing to be Jewish.“4 

Zumindest in diesem Aspekt immer noch in Kontinuität zur „alten“ Religions-
geschichtlichen Schule stehend kann auch Stefan Schreiber in seiner 2015 er-
schienenen Monographie „Die Anfänge der Christologie“5 zum frühjüdischen 
Gottesbild im Hinblick auf die frühe Christologie schreiben: 

„Die ersten Christen standen vor der Aufgabe, ihrer Überzeugung Ausdruck zu verleihen, 
dass Christus mächtiger und bedeutsamer ist als alle irdischen Mächte und damit auch als 
der römische Kaiser, ohne dabei die Grenzen des Gottesbildes Israels zu verlassen: Sie sag-
ten die größte Nähe des Christus zu Gott in den Koordinaten des jüdischen Gottesbildes aus. 
Daher war ihnen eine Rede vom Gottsein Jesu […] im Koordinatensystem des jüdischen 
Monotheismus verwehrt.“6 

Für die als erst späte Entwicklung angenommene Hochchristologie formuliert 
Schreiber dann dementsprechend: 

„Außerhalb des jüdischen Gottesbildes muss Christus als ‚Gott‘ erscheinen.“7 

Diese grundlegenden Vorstellungen eines frühjüdischen Monotheismus, der 
mit der Hochchristologie grundsätzlich inkompatibel sei, finden ihre 

 
4 CASEY, Jewish Prophet, 174. Vgl. auch DERS.: Monotheism, Worship, and Christolog-

ical Developments in the Pauline Churches, in: Carey C. Newman / James R. Davila / Gladys 
S. Lewis (Hg.): The Jewish Roots of Christological Monotheism. Papers from the St. An-
drews Conference on the Historical Origins of the Worship of Jesus (JSJ.S 63), Leiden / Bos-
ton / Köln 1999. Ähnlich, zumindest im Hinblick auf die Annahme einer erst zum Ende des 
1. Jh. n.Chr. hin stattfindenden Entwicklung der Hochchristologie, ist ferner DUNN, James 
D. G.: Christology in the Making. A New Testament Inquiry into the Origins of the Doctrine 
of the Incarnation, London 1980, wenngleich J. Dunn diese Entwicklung – anders als M. 
Casey – innerhalb jüdischer Kontexte verortet. Die These einer erst späten Entwicklung der 
hohen Christologie findet sich ferner auch in dem in Teilen recht polemisch gehaltenen und 
für eine breitere Öffentlichkeit publizierten Buch von EHRMAN, Bart D.: How Jesus Became 
God. The Exaltation of a Jewish Preacher from Galilee, New York, NY 2014; vgl. ebd., 44: 
„It will become clear in the following chapters that Jesus was not originally considered to 
be God in any sense at all, and that he eventually became divine for his followers in some 
sense before he came to be thought of as equal with God Almighty in an absolute sense. But 
the point I stress is that this was, in fact, a development.“ 

5 SCHREIBER, Stefan: Die Anfänge der Christologie. Deutungen Jesu im Neuen Testa-
ment, Neukirchen-Vluyn 2015. 

6 SCHREIBER, Anfänge, 44. 
7 SCHREIBER, Anfänge, 45. Vgl. ähnlich auch DERS.: Von der Verkündigung Jesu zum 

verkündigten Christus, in: Karlheinz Ruhstorfer (Hg.): Christologie (UTB 4942), Paderborn 
2018, 69–140. 
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forschungsgeschichtliche Entsprechung schließlich auch dort, wo sich Exege-
ten überhaupt nicht in Fortsetzung der klassischen Religionsgeschichtlichen 
Schule verorten und wo dezidiert messianische Erwartungen des Frühjuden-
tums in den Blick genommen werden. Offensichtlich im denkbar starken Kon-
trast stehend zur Hochchristologie hält Joseph Fitzmyer bereits auf Seite eins 
seiner 2007 veröffentlichten Monographie zur jüdischen Messiaserwartung de-
finitorisch zum Begriff „Messias“ fest:  

„The term expresses a notion that emerged in Palestinian Judaism in pre-Christian centuries 
and denoted an eschatological figure, an anointed human agent of God, who was sent by 
Him as a deliverer and was awaited in the end time.“8 

Ganz im Rahmen dieser eingangs erläuterten Definition lautet dann auch sein 
Fazit am Schluss, wo Fitzmyer den wesentlichen Differenzpunkt zwischen 
frühjüdischer und frühchristlicher Messiaserwartung gerade im Aspekt der ho-
hen Christologie verortet. 

„I end this discussion with a contrast of the Jewish and Christian Messiah. To sum up, first, 
the Jewish belief, one must stress that the expectation of a Jewish Messiah was not of one 
form […] The dominant expectation, however, was one that awaited a human kingly figure.“9 

Und: 

„How different that Jewish Messiah is from the Christian Messiah […]. The Christian Mes-
siah is also known to be the Son of God in a transcendent sense, the Word (Logos) of God, 
and Second Person of the Triune God. In this, he is the God-Man. In these respects, the 
Christian Messiah differs radically from the awaited Jewish Messiah […].“10 

Ähnlich bipolar orientierte Vorstellungen lassen sich auch bei Vertretern fin-
den, die sich ansonsten kaum mit der Religionsgeschichtlichen Schule oder de-
ren Aufnahme in der Schule Rudolf Bultmanns in Kontinuität sehen.11 So be-
hauptet im deutschsprachigen Raum Otfried Hofius:  

„Nach der Sicht des Judentums der vorneutestamentlichen und der neutestamentlichen Zeit 
ist der Messias streng und ausschließlich ein purus homo, ein ἄνθρωπος ἐξ ἀνθρώπων […]. 
Der Messias gehört seinem Ursprung und Wesen nach nicht auf die Seite Gottes, sondern er 
wird aufgrund göttlicher Erwählung allererst in eine bestimmte Gottesbeziehung versetzt 

 
8 FITZMYER, Joseph A.: The One Who is to Come, Grand Rapids, Mich. 2007, 1 

(Hervorhebung RB). 
9 FITZMYER, One Who is to Come, 182. 
10 FITZMYER, One Who is to Come, 183. 
11 Vgl. für einen forschungsgeschichtlichen Überblick bzgl. „The Jewish Messiah-Chris-

tian Messiah Distinction“ NOVENSON, Matthew V.: The Grammar of Messianism. An An-
cient Jewish Political Idiom and Its Users, New York 2017, 187–216 (deutschsprachige Li-
teratur findet allerdings nur sehr eklektisch Berücksichtigung). 
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und empfängt damit zugleich einen bestimmten Auftrag und eine bestimmte Funktion. […] 
Der Messias ist also keineswegs ein supranaturales himmlisches bzw. göttliches Wesen.“12 

Diese starke Gegenüberstellung und Kontrastierung messianischer Erwartun-
gen des Frühjudentums auf der einen Seite und der frühchristlichen Hochchris-
tologie auf der anderen Seite steht nun zugleich in einem scharfen Kontrast zu 
zwei neueren und miteinander verwandten Forschungsparadigmen. 

Nicht zuletzt auf die zahlreichen diesbezüglichen Arbeiten Martin Hengels13 
aufbauend sind große Teile der heutigen Forschung darum bemüht, die frühe 
Jesusbewegung und das (ganze) Neue Testament – im Gegensatz zur Religi-
onsgeschichtlichen Schule – im Rahmen frühjüdischer Diskurse zu verorten 
und zu plausibilisieren. Maßgeblich mitangetrieben wird dieses neue For-
schungsparadigma vom im Jahr 2001 von Gabriele Boccaccini gegründeten 
„Enoch Seminar“. In mehreren Veröffentlichungen bemühen sich die Mitglie-
der u.a. um die Kontextualisierung der neutestamentlichen Schriften innerhalb 
frühjüdischer Diskurse.14 Dies schließt auch das Johannesevangelium ein, wo 
sich unzweifelhaft die profilierteste und, wenn man so will, „höchste“ Christo-
logie präsentiert. So wurde im Zusammenhang des Enoch Seminar 2018 der 
Konferenzband veröffentlicht: „Reading the Gospel of John’s Christology as 
Jewish Messianism. Royal, Prophetic, and Divine Messiahs.“15 In der 
dazugehörigen Einleitung spricht Benjamin Reynolds von „a high Messianism 
that is remarkably similar to the Christology of John“ und: „In some streams 
of early Judaism, there were some who expected a Messiah not unlike the Jesus 

 
12 HOFIUS, Otfried: Ist Jesus der Messias? Thesen. Friedrich Lang zum 80. Geburtstag, 

in: JbTh (1993), H. 8, 115. 
13 Vgl. in Auswahl HENGEL, Martin: Der Sohn Gottes. Die Entstehung der Christologie 

und die jüdisch-hellenistische Religionsgeschichte, Tübingen 21977; DERS.: „Setze dich zu 
meiner Rechten!“ Die Inthronisation Christi zur Rechten Gottes und Psalm 110,1, in: Marc 
Philonenko (Hg.): Le Trône de Dieu (WUNT 69), Tübingen 1993, 108–194; DERS.: Präexis-
tenz bei Paulus?, in: Christof Landmesser / Hans-Joachim Eckstein / Hermann Lichtenberger 
(Hg.): Jesus Christus als die Mitte der Schrift. Studien zur Hermeneutik des Evangeliums 
(BZNW 86), Berlin 1997, 479–518; DERS.: Jesus, der Messias Israels. Zum Streit über das 
„messianische Sendungsbewusstsein“ Jesu, in: Studien zur Christologie. Kleine Schriften 4 
(WUNT II 201), hg. von Claus-Jürgen Thornton, Tübingen 2006, 260–280. 

14 Vgl. in Auswahl BOCCACCINI, Gabriele / SEGOVIA, Carlos A. / DOODY, Cameron J. 
(Hg.): Paul the Jew. Rereading the Apostle as a Figure of Second Temple Judaism, Minne-
apolis 2016; OLIVER, Isaac W. / BOCCACCINI, Gabriele (Hg.): The Early Reception of Paul 
the Second Temple Jew. Text, Narrative and Reception History (LSTS 92), London 2018; 
STUCKENBRUCK, Loren T. / BOCCACCINI, Gabriele (Hg.): Enoch and the Synoptic Gospels. 
Reminiscences, Allusions, Intertextuality (EJIL 44), Atlanta 2016. 

15 Vgl. REYNOLDS, Benjamin / BOCCACCINI, Gabriele (Hg.): Reading the Gospel of 
John’s Christology as Jewish Messianism. Royal, Prophetic, and Divine Messiahs (AGJU), 
Boston 2018. 
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of the Gospel of John.“16 Gerade im Kontext des Johannesevangeliums ist das 
eine Aussage, die konträr zu weiten Teilen der bisherigen Forschung steht und 
deren Überprüfung noch auf sich warten lässt. Auch in dem soeben besproche-
nen Sammelband widmet sich kein einziger Beitrag direkt jenen messianischen 
Erwartungen des Frühjudentums, die so etwas wie ein „high messianism“ be-
zeugen.17  

Eng mit diesem Forschungsparadigma verwandt ist schließlich ein weiteres, 
das sich zumindest im angelsächsischen Raum zunehmend als Konsens heraus-
kristallisiert, wonach sich die Entwicklung der Hochchristologie nicht nur in 
einem jüdischen Kontext, sondern auch überaus schnell ereignete, d.h. spätes-
tens mit dem Eintritt des Paulus in die frühe Jesusbewegung.18 Über diesen sich 
anbahnenden Konsens bzgl. des Dass einer frühen Hochchristologie („early 
high christology“) hinaus brachte die Frage nach dem Wie und Warum dersel-
ben bisher höchst unterschiedliche Forschungsentwürfe hervor. Hier ist nicht 
der Ort, um diese in ihrer vollen Breite zu diskutieren.19 Vielmehr werde ich 
sie im Hinblick auf die Frage referieren, welche Bedeutung frühjüdischen Mitt-
lergestalten im Allgemeinen und eschatologischen Heilsgestalten im Besonde-
ren für das jeweilige Erklärungsmodell zur Entstehung der frühen Hochchris-
tologie zukommt. 

Grundlegend sind neben den christologischen Arbeiten Hengels v.a. jene 
von Larry W. Hurtado20, die ihrerseits durch die Arbeiten Hengels angestoßen 

 
16 REYNOLDS, Benjamin: Reading the Gospel of John’s Christology as Jewish Messian-

ism: An Introduction, in: Benjamin Reynolds / Gabriele Boccaccini (Hg.): Reading the Gos-
pel of John’s Christology as Jewish Messianism. Royal, Prophetic, and Divine Messiahs 
(AGJU), Boston 2018, 36. 

17 Untersuchungen zu diesem Thema finden sich innerhalb der zahlreichen Veröffentli-
chungen des Enoch Seminar zumindest in Bezug auf 1Hen in dem Sammelband BOCCAC-
CINI, Gabriele (Hg.): Enoch and the Messiah Son of Man. Revisiting the Book of Parables, 
Grand Rapids, Mich. 2007. 

18 Vgl. hierzu grundlegend und den weiteren Weg der Forschung weisend HENGEL, Mar-
tin: Christologie und neutestamentliche Chronologie. Zu einer Aporie in der Geschichte des 
Urchristentums, in: Studien zur Christologie. Kleine Schriften 4 (WUNT II 201), hg. von 
Claus-Jürgen Thornton, Tübingen 2006, 27–51. 

19 Vgl. für eine ausführlichere Darstellung der Forschungsgeschichte CHESTER, Andrew: 
High Christology – Whence, When and Why?, in: EC (2011), H. 2, 22–50 und – wenn auch 
in Teilen etwas verzerrend darstellend – FLETCHER-LOUIS, Crispin H. T.: Jesus Mono-
theism. Bd. 1: Christological Origins: The Emerging Consensus and Beyond, Eugene 2015. 

20 Vgl. in Auswahl HURTADO, Larry W.: One God, One Lord. Early Christian Devotion 
and Ancient Jewish Monotheism, Philadelphia 32015; DERS.: The Binitarian Shape of Early 
Christian Worship, in: Carey C. Newman / James R. Davila / Gladys S. Lewis (Hg.): The 
Jewish Roots of Christological Monotheism. Papers from the St. Andrews Conference on 
the Historical Origins of the Worship of Jesus (JSJ.S 63), Leiden / Boston / Köln 1999, 187–
213; DERS.: Religious Experience and Religious Innovation in the New Testament (2000); 
DERS.: Lord Jesus Christ. Devotion to Jesus in Earliest Christianity, Grand Rapids, Mich. 
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wurden. Gemäß Hurtado sind die verschiedenen Vorstellungen von „divine 
agents“21 im Frühjudentum bereitliegende Denk- und Sprachkonzepte. Diese 
wurden von den Anhängern der frühen Jesusbewegung nach der Erscheinung 
des Auferstandenen aufgenommen, um ihre grundlegende Überzeugung, näm-
lich dass Christus zu himmlischer und göttlicher Höhe erhöht sei, zu vermit-
teln:  

„At the earliest stages, Christian experience of and reflection upon the risen Jesus were prob-
ably influened by and drew upon the divine agency category. Jesus was experienced and 
understood as exalted to the position of God’s chief agent. The divine agency tradition was 
important in providing the resources for accommodating a heavenly figure second only to 
God in authority and glory.“22 

Dabei subsumiert Hurtado unter dem Stichwort „divine agents“ drei Gruppen: 
personifizierte Eigenschaften Gottes wie der Logos bei Philo, erhöhte Patriar-
chen wie Mose und Henoch sowie (Erz-)Engel und engelhafte Gestalten wie 
Michael.  

Gleichzeitig steht nun im Zentrum von Hurtados Ansatz die Überzeugung, 
dass für den frühjüdischen Monotheismus und somit auch für die frühe Hoch-
christologie die religiöse Praxis, und d.h. besonders die kultische Anbetung, 
der maßgebliche Differenzpunkt sei. So schreibt Hurtado zusammenfassend zu 
den unterschiedlichen „divine agents“ des Frühjudentums: 

„[T]he crucial line distinguishing these figures from God was in worship. God was to be 
worshiped, and worship was to be withheld from any of these figures. I contend that this was 
the decisive and clearest expression of what we call Jewish ‚monotheism‘.“23 

Im Ergebnis ist folglich genau dieser Aspekt der kultischen Anbetung Jesu das, 
was nach Hurtado analogielos für das von der frühen Jesusbewegung unabhän-
gige Judentum sei und was er als „mutation“24 der frühen Jesusbewegung be-
schreibt.25 

Die enorme Bedeutung der religiösen Erfahrung und Praxis – in Anlehnung 
an die „alte“ Religionsgeschichtliche Schule und im Kontrast zu stärker an 

 
2003; DERS.: How on Earth Did Jesus Become a God? Historical Questions about Earliest 
Devotion to Jesus, Grand Rapids, Mich. 2006. 

21 Vgl. dazu HURTADO, One God, 17–95. 
22 HURTADO, One God, 129. 
23 HURTADO, Lord, 47. 
24 HURTADO, One God, 97. 
25 Vgl. auch HURTADO, How on Earth, 22: „The fact is that we simply have no evidence 

that any other figure, whether human or angelic, ever featured in the corporate and public 
devotional practice of Jewish circles in any way really comparable to the programmatic role 
of Jesus in early Christian circles.“ 
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Titeln und Hymnen orientierten Entwürfen26 – wieder stärker in den Fokus der 
Debatte zu bringen, ist eine dankenswerte Leistung Hurtados. Gleichzeitig 
folgt aus diesem vorrangigen Interesse Hurtados, dass bei seiner Untersuchung 
der verschiedenen „divine agents“ messianische Figuren keine gesonderte Be-
rücksichtigung finden. Frühjüdische Mittlergestalten sowie messianische Figu-
ren sind demnach gemäß dem Modell Hurtados für das Aufkommen der frühen 
Hochchristologie nur von untergeordneter Relevanz. Stattdessen betont er die 
Bedeutung der religiösen Erfahrung der frühen Anhänger Jesu, allen voran die 
Erscheinungen des Auferstandenen. Auch wenn mir grundsätzlich Hurtados 
Betonung der Bedeutung der religiösen Praxis richtig erscheint, werden hier 
m.E. die übermenschlichen Aspekte innerhalb messianischer Erwartungen zu 
Unrecht marginalisiert. 

Kritisch gegenüber dem Ansatz bei der religiösen Erfahrung der ersten 
Christen ist der – in Teilen etwas eigenwillige – Ansatz von Crispin Fletcher-
Louis.27 Nach seiner Leitthese habe es im Frühjudentum eine Strömung gege-
ben, die die gesamte Menschheit ihrer Bestimmung nach als engelhaft oder gar 
göttlich verstand. Diese Vorstellung meint Fletcher-Louis v.a. in den Texten 
von Qumran finden zu können und sie finde ihren Höhepunkt in jenen Texten, 
die gar von einer Anbetung Adams sprechen, allen voran VitAd 12–16. Im 
Hinblick auf die Bedeutung von frühjüdischen Mittlergestalten im Allgemei-
nen und messianischen Erwartungen im Besonderen argumentiert Fletcher-
Louis insofern parallel zu Hurtado, als er sich – m.E. einseitig – auf das von 
Hurtado vorgegebene Thema der kultischen Anbetung konzentriert. Dadurch 
steht sein Modell einer „Adam-Christologie“ vor der Problematik, dass an den 
meisten Stellen strittig ist, inwiefern die von Fletcher-Louis genannten frühjü-
dischen Texte tatsächlich eine kultische Anbetung bezeugen und nicht nur die 
Verehrung eines gewöhnlichen Menschen. Das Erklärungspotential vieler an-
derer frühjüdischer Texte, die zwar nicht von einer Verehrung anderer Gestal-
ten neben Gott sprechen, aber verschiedene eschatologische Heilsgestalten mit 
göttlichen Kategorien beschreiben, schöpft auch Fletcher-Louis nicht aus.  

 
26 Besonders auflagenreich und wirkmächtig waren in dieser Hinsicht CULLMANN, Oscar: 

Die Christologie des Neuen Testaments, Tübingen 51975 sowie HAHN, Ferdinand: Christo-
logische Hoheitstitel. Ihre Geschichte im frühen Christentum (UTB 1873), Göttingen 51995. 

27 Vgl. in Auswahl FLETCHER-LOUIS, Crispin H. T.: The Worship of Divine Humanity 
and the Worship of Jesus, in: Carey C. Newman / James R. Davila / Gladys S. Lewis (Hg.): 
The Jewish Roots of Christological Monotheism. Papers from the St. Andrews Conference 
on the Historical Origins of the Worship of Jesus (JSJ.S 63), Leiden / Boston / Köln 1999, 
112–128; DERS.: All the Glory of Adam. Liturgical Anthropology in the Dead Sea Scrolls 
(StTDJ 42), Leiden 2002 sowie sein auf vier Bände angelegtes Werk, von dem bisher aller-
dings nur eine forschungsgeschichtliche Zusammenfassung als Band eins erschienen ist: 
FLETCHER-LOUIS, Jesus. 
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Auf der anderen Seite des Spektrums steht Richard Bauckham28, der den 
frühjüdischen Mittlergestalten jegliche „decisive importance for the study of 
early Christianity“29 abspricht. Grund für diese Marginalisierung ist Bauck-
hams definitorische Leithypothese, die sich ironischerweise sehr ähnlich wie 
die von Casey30 darstellt, obwohl beide zu grundverschiedenen Ergebnissen 
gelangen. Danach setzt sowohl das Frühjudentum als auch die frühe Jesusbe-
wegung als Teil derselben einen absoluten Monotheismus voraus, der sich mit 
klaren inhaltlichen Kriterien definieren lasse und der es deshalb nicht zulasse, 
eine zweite göttliche Gestalt neben oder unter Gott zu denken. Das Neue Tes-
tament bringe vielmehr, so Bauckham, die Gottheit Christi durchweg dadurch 
zum Ausdruck, dass es – im Kontrast zu allen frühjüdischen Mittlergestalten – 
Christus unmittelbar in die eine „divine identity“ integriere: 

„[E]arly Christians said about Jesus what no other Jews had wished to say about the Messiah 
or any other figure; that he had been exalted by God to participate now in the cosmic sover-
eignty unique to the divine identity.“31 

Im Hintergrund dieses Modells steht ein deutlich theologisches Deutungsmus-
ter. So verlockend ein solch methodisch und argumentativ klarer Ansatz auch 
sein mag, so kann er m.E. eben gerade nicht plausibilisieren, wie und wodurch 
es so schnell zu einer „hohen“ Christologie kommen konnte. Des Weiteren ist 
kritisch anzufragen, ob Bauckhams definitorischer Ansatz der Pluralität des 
Frühjudentums gerecht wird. 

Vom methodischen Ansatz her sehr verschieden, in der Frage nach der Re-
levanz frühjüdischer Mittlergestalten allerdings ähnlich verneinend wie Bauck-
ham, ist der Entwurf Timo Eskolas32, der meint: „typological theories are not 
very fruitfull in the interpretation of early Christology“33. Irreführend sei v.a. 
das in der Forschung ausgeprägte Interesse an erhöhten Patriarchen und engel-
haften Wesen des Frühjudentums, weil Christus im Neuen Testament eben ge-
rade nicht als Patriarch oder als Engel beschrieben werde, sondern vornehmlich 
in königlich messianischen Kategorien. Deshalb rückt Eskola die jüdische 

 
28 Vgl. in Auswahl BAUCKHAM, Richard: The Worship of Jesus in Apocalyptic Christi-

anity, in: NTS 27 (1981), H. 3, 322–341; DERS.: God Crucified. Monotheism and Christol-
ogy in the New Testament, Carlisle 1998; DERS.: The Throne of God and the Worship of 
Jesus, in: Carey C. Newman / James R. Davila / Gladys S. Lewis (Hg.): The Jewish Roots 
of Christological Monotheism. Papers from the St. Andrews Conference on the Historical 
Origins of the Worship of Jesus (JSJ.S 63), Leiden / Boston / Köln 1999, 43–69; DERS.: Je-
sus and the God of Israel. God Crucified and other Studies on the New Testament’s Chris-
tology of Divine Identity, Grand Rapids, Mich. 22010. 

29 BAUCKHAM, Jesus, 182. 
30 Vgl. CASEY, Jewish Prophet. 
31 BAUCKHAM, Throne, 63. 
32 Vgl. v.a. ESKOLA, Timo: Messiah and the Throne. Jewish Merkabah Mysticism and 

Early Christian Exaltation Discourse (WUNT II 142), Tübingen 2001. 
33 ESKOLA, Messiah, 328. 
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Merkaba Traditionen in den Mittelpunkt. Demnach ist für die frühe Hochchris-
tologie entscheidend, dass die ersten Christen zwei bis dahin voneinander ge-
trennte Motive miteinander verbanden, was Eskola als „transcendental shift“34 
bezeichnet: erstens, die Vorstellung eines davidischen Messias, der auf einem 
irdischen Thron regiert, und zweitens, die dann v.a. in der jüdischen Apoka-
lyptik ausgeprägten Vorstellungen einer himmlischen Inthronisation. 

Während die bisher referierten Entwürfe frühjüdischen Mittlergestalten und 
erst recht messianischen Gestalten kaum Aufmerksamkeit und Bedeutung für 
die Entstehung und Entwicklung der frühen Hochchristologie einräumen, fin-
den sich bei anderen Exegeten wichtige dahingehende Überlegungen. Zu nen-
nen ist hier William Horbury35, der in seiner Monographie „Jewish Messianism 
and the Cult of Christ“ gegen die seinerzeit verbreitete Tendenz zur Margina-
lisierung der messianischen Erwartung argumentiert. Unter den verschiedenen 
und pluriformen messianischen Erwartungen erkennt Horbury auch Diskurse 
über einen „spiritual messiah“36 und in einem knappen Kapitel seines Buches 
führt Horbury einige dazugehörige Texte an, in denen sich seines Erachtens 
messianische Figuren und verschiedene himmlische Gestalten miteinander ver-
binden.37 Sein Fazit lautet: 

„[W]hen the material just summarized is considered, it seems rather that the depiction which 
had been judged exceptional is relatively widespread. It is true that the superhuman and 
spiritual aspects of the descriptions do not abolish the humanity of the messiah; but it is also 
true that the messiah is widely, not just exceptionally, depicted with emphasis on his super-
human and spiritual aspect.“38 

Horbury will gerade auch in dem Prozess der Redaktion und Sammlung alttes-
tamentlicher Korpora eine Vernetzung der messianisch interpretierten Texte 
wahrnehmen können. In einigen Fällen interpretiert Horbury die Quellen über 
das hinaus, was methodisch abgesichert werden kann. Dennoch scheint mir 
grundsätzlich der von ihm dargelegte Ansatz richtig, auch jene Texte in die 
Quellenbasis miteinzubeziehen, die erst im Laufe ihrer Redaktions- und Über-
lieferungsgeschichte eine messianische Relecture erfahren haben. 

Als eine Spur zu der hier vorgelegten Untersuchung legend kann auch das 
Buch „King and Messiah as Son of God“ von Adela Y. Collins und John J. 

 
34 ESKOLA, Messiah, 332. 
35 Vgl. in Auswahl HORBURY, William: Jewish Messianism and the Cult of Christ, Lon-

don 1998; DERS.: Jewish Messianism and Early Christology, in: Richard N. Longenecker 
(Hg.): Contours of Christology in the New Testament (MNTS 7), Grand Rapids, Mich. 2005, 
3–24; DERS.: Die jüdischen Wurzeln der Christologie, in: EC (2011), H. 2, 5–21; DERS. 
(Hg.): Messianism among Jews and Christians. Biblical and Historical Studies, Lon-
don / New York 22016. 

36 HORBURY, Jewish Messianism, 86. 
37 Vgl. HORBURY, Jewish Messianism, 86–108. 
38 HORBURY, Jewish Messianism, 107. 
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Collins39 betrachtet werden. Dabei befragen sie einige einschlägige Texte des 
Frühjudentums in erster Linie nach deren Aussagen zur Gottessohnschaft und 
breiten dabei thesenhaft Vorschläge aus, wie die Entwicklung der Gottessohn-
vorstellung ausgesehen haben könnte. Zusammenfassend folgert J. J. Collins:  

„[T]here were clear biblical precedents for speaking of the messiah as God or son of God, 
and there was plenty of speculation about heavenly deliverers.“40 

Dabei beschränkt sich deren Untersuchung im Wesentlichen jedoch auf Texte, 
die im Zusammenhang mit Gottessohnvorstellungen stehen. 

Zu nennen sind aus der bisherigen Forschung schließlich noch Beiträge, die 
bereits auf jene übermenschlichen messianischen Erwartungen hinweisen, die 
sich innerhalb der BR des 1Hen sowie 4Esr oder in rabbinischen Überlieferun-
gen finden. In diesen Texten der Henoch- und Esratradition werden die von 
anderen für undurchdringlich gehaltenen Grenzen überschritten. So stützen 
sich v.a. Daniel Boyarin41 und Peter Schäfer42 auf diese Texte, und Boyarin 
kann dazu formulieren:  

„To my way of thinking the absolute and inescapable key term for thinking about Christol-
ogy is ‚the Son of Man‘.“43 

Sowohl Boyarin und mehr noch Schäfer sind dabei weniger an messianischen 
Erwartungen als vielmehr an grundsätzlichen Überlegungen zum jüdischen 
Gottesbild interessiert. So resümiert Schäfer:  

„Der jüdische Himmel begnügte sich keineswegs immer mit einem Gott, sondern war trotz 
aller gegenläufigen Tendenzen und trotz zahlreicher Versuche, diesen Trend aufzuhalten, oft 
auch mit zwei Göttern oder mit mehreren göttlichen Potenzen bevölkert. Die Engel, ur-
sprünglich depotenzierte und zu Dienern degradierte ältere Gottheiten, kehrten als göttliche 
Gestalten neben dem einen und einzigen Gott zurück.“44 

Dies führt dann auch in der Quellenauswahl zu einer Konzentration auf die auf 
Dan 7 bezugnehmenden Texte sowie auf spätere rabbinische Literatur. Was 

 
39 Vgl. COLLINS/COLLINS, King; vgl. daneben auch Collins Aufsatz zu Horburys These, 

wonach sich auch in der Septuagintaversion des Pentateuch klare messianische Vorstel-
lungen fänden: COLLINS, Messianism; sowie Collins komprimierten Aufsatz zum selben 
Thema: DERS., King and Messiah. 

40 COLLINS/COLLINS, King, 100. 
41 Vgl. in Auswahl BOYARIN, Daniel: How Enoch Can Teach us about Jesus, in: EC 2 

(2011), H. 1, 51–76; DERS.: Daniel 7, Intertextuality, and the History of Israel’s Cult, in: 
HTR 105 (2012), H. 2, 139–162; DERS. / MILES, Jack: The Jewish Gospels. The Story of the 
Jewish Christ, New York 2012; DERS.: Enoch, Ezra, and the Jewishness of „High Christol-
ogy“, in: Matthias Henze / Gabriele Boccaccini (Hg.): Fourth Ezra and Second Baruch. Re-
construction after the Fall (JSJ.S 164), Leiden / Boston 2013, 337–361. 

42 Vgl. v.a. SCHÄFER, Peter: Zwei Götter im Himmel. Gottesvorstellungen in der jüdi-
schen Antike, München 2017. 

43 BOYARIN, Jewishness, 339. 
44 SCHÄFER, Zwei Götter, 151. 
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2,6  278 
2,7 28, 60, 278f., 281, 

295, 307, 313, 329 
2,7b 313, 315, 320, 330 
2,8–9 277 
2,9  179, 278 
7,8  236, 242f. 
12 LXX 49 
18  32 
18,50 150 
20  32  
21  32 
29,1 314 
44 LXX 209–213  
44,1 LXX 209f. 
44,7 LXX 210–212, 268, 327 
45  32, 209–213, 256 
45,1 209f. 
45,3 TgPsal 211 
45,6–7 212 
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45,7 191, 210–212, 256, 
268, 270, 327  

45,8 210 
45,8 TgPsal 211 
60,8 49 
68,33–34 85 
71 LXX 32–51, 68, 102, 

103, 104f., 161, 
324, 325 

71,1 LXX 39–41 
71,5 LXX 38, 41–43, 45–50, 

312 
71,6a LXX 43f., 50 
71,7a LXX 44f. 
71,7b LXX 42, 45 
71,11b LXX 36 
71,14b LXX 36 
71,17 LXX 38, 46–50, 312 
71,18a LXX 49 
72  32–51, 102 
72,1 40  
72,1 TgPs 37 
72,1b–7 32 
72,1b 32, 34 
72,4–6 40 
72,5ab 42f., 45 
72,6 36 
72,8 37, 40 
72,9–11 37, 40 
72,9 40 
72,11 40, 149 
72,12–14 32 
72,15 37 
72,16–17b 32 
72,16b 40 
72,16c 40 
72,17 47, 49 
72,17a 46 
72,17b 48 
72,17d 40 
72,17 TgPs 39, 46f. 
72,20 34 
82,1 235, 242f., 245 
88,37ab LXX 41f. 
89 32, 34f., 255f., 280, 

290, 294, 315 
89,9 314 
89,17 LXX 61 
97,5 139 

101,27 LXX 49 
102,27 49 
104,3 165 
109 LXX 51–75, 102f., 104f., 

161, 324, 325 
109,1–7 LXX 73 
109,2ab LXX 73 
109,3 LXX 44, 47f., 50, 60, 62, 

66–72, 134, 307, 
313, 320, 330 

109,4a LXX 65 
109,4b LXX 65 
109,5–7 LXX 74 
109,6b LXX 58f. 
110 32, 34, 48, 51–75, 

102f., 127, 228–
230, 236, 241, 254, 
290, 324 

110,1–7 73 
110,1 55f., 58, 72, 119, 

256f. 
110,2a 57 
110,2ab 72, 179 
110,3 71, 315 
110,3a 72f. 
110,3ab 58 
110,3bc 59, 66–69, 72 
110,4 62f., 65, 240 
110,5–7 58f., 74 
110,7 55f. 
132 32–34 
132,17 254 
139,15–16 30 
144 32 
 
Psalmen Salomos  
  37f., 47f., 96, 140 
2,39 287 
17–18 35, 209 
17 16, 27f., 48, 141, 

171, 194, 277, 315, 
329 

17,4 279f., 315, 326 
17,5c 36 
17,21 47 
17,21–23 54, 277 
17,23–24 277f.  
17,23b–24 156 
17,24 47, 165 
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17,26 36 
17,27 315 
17,27c 28 
17,29 36 
17,30 36 
17,31–32 140f., 171 
17,31 241 
17,32 97 
17,33 165 
17,34 170 
17,35 141 
17,42 277 
 
Sprüche 
8,22–31 105 
8,23–25 105, 135f. 
 
Hiob 
1,6  314 
2,1  314 
8,16 42 
20,15 205f. 
28  105 
28,7 314 
 
Sapientia Salomonis 
2,18 314 
9,9  105 
9,10 133 
 
Jesus Sirach 
24  105 
47,11 133 
48,10 216f., 218f. 
 
Hosea 
11,1 314 
 
Amos 
4,13 91–93 
4,13 LXX 90–95, 102, 104, 

161, 323f., 325 
7,1 LXX 93 
9,11a 281 
9,12 93 
 
Micha 
1,3–4 139 
1,4  165 

4,14–5,3 76–90 
4,14–5,3 LXX 102, 324 
4,1–8 77f. 
4,1 LXX 80 
4,6–5,3 88 
4,9–5,3 77f. 
4,8  78f., 86, 87f. 
4,8 LXX 78, 87f. 
4,9  78 
4,11 78 
4,14 78 
5  36 
5,1–3 78f., 82, 83, 84, 87 
5,1–3 LXX 81, 88 
5,1–3 TJon 82 
5,1 47, 78f., 83–88, 

104, 136, 161, 325 
5,1 LXX 78, 81, 87, 88, 136, 

324 
5,1 TJon 31, 46, 82, 324 
5,1b TJon 88 
5,1c 89 
5,1c TJon 89 
5,2  80f. 
5,2 LXX 80f. 
5,3  36, 83f., 89 
5,3 TJon 89 
5,4–14 77f. 
5,4 LXX 81f. 
5,6  36 
5,7  156 
7,20 86f. 
7,20 LXX 87  
 
Zephanja 
3,9 LXX 44 
6,12 LXX 44 
 
Sacharja 
9  36 
9,9  36 
9,10 37 
12,1 101 
 
Maleachi 
2,17 214 
3 32, 104, 105, 216–

218, 219, 268f., 
325, 327f. 
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3,1 213–220, 268, 270, 
327 

3,2–3 215f. 
3,18 217 
3,22–24 215 
3,23 213–220, 270, 327 
3,24ab 216f. 
 
Jesaja 
2,6 LXX 87 
6,1–9,6 LXX 202f. 
7,14–16 82, 296–298, 303 
7,14 80f.  
7,14 LXX 60, 295–303, 313, 

320, 329, 330 
7,15 296 
8,11 281f. 
9,1–7 296–298, 303 
9,5–6 199–208 
9,5–6 LXX 199–208 
9,5  268, 327 
9,5 LXX 270, 327 
9,5b TJon 203f., 208 
9,6  203 
9,6 LXX 203 
11  82, 128 
11,1–11 201 
11,1–10 296–298, 303 
11,1–5 13 
11,1–3 101, 315 
11,2 203 
11,2 LXX 203 
11,4–6 36 
11,4 141, 155f., 165, 179 
14,12 67, 69, 184 
14,14 287 
19,1 165 
23,4 300 
37,22 299f. 
42,5 101 
43,10 TJon 89f. 
43,12–13 87 
43,12–13 LXX 87 
45,1 310 
47,1 299f. 
49  331 
49,1 106, 135f. 
49,7 148, 149 
52,7 229 

52,7c 243f., 245 
57,16 101 
60,3 LXX 6 
60,10 149 
61,1–3 226, 229f. 
61,1 223, 237 
61,2 245 
62,5 300 
64,7 314 
66  141, 170 
66,20 170f., 194, 326 
66,18–21 140f. 
 
Jeremia 
23,5 LXX 44 
31,9 314 
 
Baruch  
4,24 61 
5,3  61 
 
Klagelieder  
4  96 
4,18b 98 
4,19ab LXX 98 
4,20 96–102 
4,20 LXX 96–102 
4,21–22 97 
 
Ezechiel 
1  116f., 191 
37,23a 281f. 
 
Daniel 
2,41 288 
2,43 288 
3,54 LXX 133 
4,20 288 
7 29, 107–123, 127, 

130f., 154f., 159, 
164–168, 171, 178, 
179–181, 191–196, 
228, 287, 290, 326 

7,2–3 181 
7,2  117 
7,4–6 114f. 
7,9–12 115 
7,9–10 116 
7,9  111, 113, 119, 191f. 
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7,9 LXX 111 
7,10–11 171, 194, 326 
7,10 164, 181 
7,13–14 108f., 113, 123, 

167, 193, 231, 325f. 
7,13–14 LXX 109, 123, 325f. 
7,13 20f., 108–115, 117, 

120f., 142, 154f., 
157, 169, 178, 195 

7,13 LXX 111, 121–123, 178 
7,14 111, 119, 120, 149, 

291 

7,14 LXX 111, 122 
7,16–18 167 
7,22 120, 179 
7,22 LXX 120 
7,25 180 
7,27 111, 117, 291 
7,27 LXX 111 
11,36 287 
12,1 266 
12,3 61

2. Frühjüdisches Schrifttum 

2.1 Philo

De confusione linguarum 
60–63 44 

De gigantibus 
6  205f. 

2.2 Josephus 

Bellum Judaicum 
II,164 287 
VI,438 210 
VII,112 61 

Antiquitates Judaicae 
I,73 205 
 

2.3 Schriftfunde vom Toten Meer 

Damaskusdokument 
VI,19–20 179 
 
Genesis Apokryphon (1Q20) 
XXII,14–17 231, 236f., 240, 

269, 328 
 
Hodajot (1QHa) 
XI,6–19 201, 204 
XI,7–12 202 
XI,7 202 
XI,10 201 
XI,12–18 202 
XXV,34–XXVI,10 248f. 

XXV,35 252 
 
Kriegsregel (1QM) 
  234f., 250 
XVII,5–8 266 
 
Gemeinderegel (1QS) 
III,13–IV,26 270 
 
Gemeinschaftsregel  

1QSa 
  303 
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II,11–12 277, 303–307, 313, 
329 

4QSE (4QcryptA)  
IV,14  304 
 
Segensregel (1QSb) 
V  13 
V,24f. 54, 165, 277, 278 
V,24 179 
V,28 149 
 
Vision Amrams (4Q543–549)

 234, 271 
 
4Q161 
  13 
Frg. 8–10 III,19 133 
III,20 257 
 
4Q174 (4QMidrEschata) 

13, 28, 280–283, 
290, 295, 329 

Frg. 1–2.21 I,10–13  
28, 281 

Frg. 1–2 I,11 282, 313, 329 
I,18–19 277, 281f. 
 
4Q246 (Sohn-Gottes-Text) 

36, 107, 113, 283–
293, 295, 313, 329 

I,1–II,9 285f. 
I,4–II,9 284 
I,8  291 
I,9  290 
II,1 36, 277, 283, 285–

293, 329 
II,5–6 36 
II,5 293 
II,7 291 
II,8 36 
 
4Q252  
V,3 13 
 
4Q285  

13 
 
4Q369  

36, 290, 293–295, 
313, 329 

Frg. 1 I 293, 294 
Frg. 1 II 293 
 
4Q372  
Frg. 1,16 314 
 
4Q401 
Frg. 11,3 234, 236, 243 
 
4Q427 
Frg. 7 248f. 
 
4Q431 [4Q471b]  
  248f. 
I,16 260 
I,14 261 
 
4Q460 
Frg. 9 I,6 314 
 
4Q491ab 250 
 
4Q491c (Self-Glorification Hymn)  

248–262, 269, 326, 
328 

5–15 251f. 
5  255, 258, 260 
6  258 
7  258f., 260 
8  253 
9–10 253 
11  256, 258, 260 
12  252 
15  254 
 
4Q504 
III,4 314 
III,6 314 
 
4Q521 

 113, 216f., 218 
Frg. 2 II 217 
Frg. 2 II,1 217 
Frg. 2 II,3 217 
Frg. 2 II,12 229f. 
Frg. 2 III 217 
Frg. 2 III,2 217, 218 



  Stellenregister 381 

Frg. 14,2 217 
 
4Q530 

 179 
II,16–19 116 
 
4Q534 

 82 
Frg. 1 I 298 
 
4Q588 
Frg. 1 II 218 
 
11Q17 
X,7 133 
 
11QMelch (11Q13)  

32, 44, 53f., 56, 
62f., 104–107, 113, 
115, 161, 210f., 
220–247, 254, 266, 
269–272, 325, 
327f., 331f., 339 

II  229 
II,1–25 221f. 
II,4 63 

II,5 245 
II,6–7a 226 
II,6 224f., 237f., 239 
II,8 233f., 246f. 
II,9 243, 245 
II,10–11 236f., 246 
II,10 63, 235, 238, 242, 

243f., 246 
II,11 225f. 
II,12 63 
II,13 63, 232, 240 
II,14 233, 246 
II,16 214, 224, 226, 242, 

244, 269, 328 
II,18 214, 223, 269, 328 
II,23 226, 242, 244 
II,25 224, 242–244 
 
11QTgJob 
  47 
 
Naḥal Ḥever 

8HevXIIgr  
3c  81 

2.4 Weitere Schriften aus hellenistisch-römischer Zeit 

2 Baruch 
32, 104, 172–174, 
196 

29,3 172f. 
30,1 161, 173f., 183 
73,1 174 
 
4 Esra 10f., 16, 32, 47, 

103f., 112, 152–
171f., 174, 179, 
194–196, 290, 313, 
320, 324f., 326f., 
339 

3,1  152 
7,27f. 163 
7,27 162 
7,28–29 153, 156, 160, 278, 

329 

7,29 158 
7,37 161 
11–12 152 
11,1 159, 181 
11,37–12,1 153, 156 
12,11–12 166 
12,11 112f., 155 
12,30 162 
12,31–34 153, 156 
12,32 153f., 158, 163, 225 
12,32b–34 158f. 
12,52 162 
13 54, 113, 156f., 164, 

166–168, 180, 277 
13,1–13a 164–168, 171, 194, 

326 
13,2–3 117, 164 
13,2 165 
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13,3–13 153, 156 
13,3–4 241 
13,3ab 154f., 157, 159, 

165, 169, 181 
13,5–7 278 
13,5 155 
13,9–11 165 
13,9 164f. 
13,10–11 164, 181 
13,10 155f. 
13,12–13 170 
13,21–50 166 
13,25–52 153, 156 
13,26 161 
13,32 278, 329 
13,33–36 278 
13,37 278, 329 
13,39–41 170 
13,51–52 159f. 
13,52 278, 329 
14,9 103f., 153, 156, 

160, 162, 278, 329 
 
1 Henoch  

10f., 16, 31f., 36, 
47, 58, 65, 75, 
104f., 113, 119, 
124–152, 161, 180, 
192–196, 211, 256, 
270, 272f., 325, 
326f., 331, 333, 
335, 339 

38,6 36 
39  137 
39,3 130 
39,6 103, 130, 137f., 324 
45,4 131 
46,1–4 144 
46,1 106, 112, 126, 127, 

129, 130, 142 
47,3 112 
48,2–3 103, 105, 133, 

135f., 150, 324, 331 
48,3 31f., 38, 44, 46, 47 
48,4 128 
48,5 148–150 
48,6 103, 134, 136, 137, 

324 

48,10 54, 126, 127, 277, 
278 

49,2 138 
49,3–4 128 
51,3 53, 132f., 147, 277 
51,5 142 
52  138f., 141 
52,4 131 
52,6 138f., 241 
52,8 147 
55,4 133, 146f., 271, 327 
60,4 142 
61,8 131 
62,7 103, 136, 324 
62,9 149 
69,14 142 
70,1–3 135 
70f 132 
71,3 142 
71,9 142 
71,14 143, 144f. 
 
2 Henoch 

 163 
 
2 Makkabäer  
9,18 64 
 
Aristeasbrief 
69,2 64 
 
Ascensio Jesaiae  
3,13–4,22 188 
4,1–13 187f. 
 
Assumptio Mosis   
7  263 
7,1  263f. 
9  266 
10,2 32, 104, 262–269, 

326, 328 
10,3 314 
10,9–10 267 
11,16 266 
11,17 266f. 
 
Apokalypse des Abraham 
10,4–5 122 
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Exagoge des Tragikers Ezechiel  
 190–193, 257 

 
Joseph und Aseneth  
14,8–9 122 
 
Jubiläenbuch 
1,24–25 314 
1,28 314 
2,2–11 47, 71, 106, 134, 

137 
68–90 53 
74  191 
76  191f. 
 
Sibyllinische Orakel 
Sib III 175f., 307f. 
Sib III,63–74 187 
Sib III,193 308 
Sib III,286–293 310f. 
Sib III,318 308 
Sib III,608 308 
Sib III,652–656 60, 161, 307–312, 

313, 320, 330 
Sib III,652 309–312 
Sib III,663–668 277 
 
Sib V 32, 44, 104, 113, 

175–189, 194, 196, 
271, 326, 337 

Sib V,28–30 186, 188 
Sib V,33–34 187 
Sib V,52–110 176f. 
Sib V,68 177f. 
Sib V,72 184 
Sib V,108f–9 176 
Sib V,108 177, 183f. 
Sib V,110 183, 189 
Sib V,111–178 176f. 
Sib V,139–41 187 

Sib V,155–161 176, 177, 180, 181 
Sib V,155 180, 188 
Sib V,156 188 
Sib V,158–159 44, 180 
Sib V,158 188 
Sib V,159 185 
Sib V,179–285 176f. 
Sib V,185 183 
Sib V,202 178 
Sib V,256–259 176–178, 182 
Sib V,256 177f., 183f., 189 
Sib V,258 182f. 
Sib V,286–434 176f. 
Sib V,375–385 176 
Sib V,365 188 
Sib V,414–425 176, 177 
Sib V,414 177, 178, 180, 183 
Sib V,415 179, 191 
Sib V,418–419 181, 185 
Sib V,416 188 
Sib V,432–433 189 
Sib V,432 179 
Sib V,512–531 181 
 
Testament Hiobs  
33,3–9 53 
 
Testamente der Zwölf Patriarchen 

Testament Levis 
4,2  277, 280 
5,1  133 
 
Testament Benjamins 
11,2 209 
 
Vita Adae et Evae (Apokalypse des 

Mose)  
12–16 7 
38,2 64 
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3. Neues Testament

Matthäus 
1,18 302 
2,1–12 37 
11,14 214 
19,28 128 
25,31 128 
 
Markus  
1,1–3 214 
12,35–37par 54 
14,62 180 
 
Lukas 
1,26–28 302 
1,32–35 291 
7,27 214 
 
Johannes  

4f., 18 
12,34 42, 45 
 
1 Korinther 
15,23–28 57 
15,23 173 
15,28 57 

 
2 Korinther 
5,10 57 
 
1 Thessalonicher  
4,16 173 
 
2 Thessalonicher 
2,4  287 
 
Hebräer  

229, 240 
1,2–3 72 
1,8–9 211 
1,11 49 
7,1–3 236 
7,3  63 
8,1  57 
12,2 57 
 
Offenbarung des Johannes 
1,13f. 122 
3,21 57 
22,1 57 
22,3 57 

4. Frühchristliche Autoren und Werke 

1 Clemensbrief 
59,3 90 
 
Clemens von Alexandrien 

Excerpta ex Theodoto 
20  39, 55, 66 
 
Irenäus 

Demonstratio 
43  55, 66 
 

Justin 

Dialogus cum Tryphone  
38,3–5 211 
45,4 37, 39 
49,1 1 
63,3 55, 66 
76,7 37, 39, 55 
 
Tertullian 

Adversus Marcionem 
5.9.7 70 
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6. Rabbinisches Schrifttum (ohne Targumim)

Mischna 

Sota  
9,15 218 
 
Babylonischer Talmud 

Pesachim 

54a Bar  39 

Midraschim 

Bereshit Rabba 
1,4 94 
 
 
 

6. Weiteres (inklusive Papyri und Inschriften)

Mendesstele 
1  318f. 
3  318f. 
 
Orakel des Hystaspes 
XVII,11 189f. 
 
Rosettastein 
2  312, 318 

3  312 
10  318 
 
Töpferorakel  
P2 Kol. II,38b–41a  

309–311 
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